
Eidgenössischer Schulvogt statt
Schulkonkordat?

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizer Schule

Band (Jahr): 59 (1972)

Heft 12: Eidgenössicher Schulvogt statt Schulkonkordat? : Pressestimmen
zum Abstimmungsergebnis vom 4. Juni in Zürich und Bern

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-531750

PDF erstellt am: 26.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-531750


mit 375 Ja gegen 65 Nein sich für eine Vereini-
gung ausgesprochen, während die Bürgerschaft
der evangelischen Schulgemeinde bei einer
Stimmbeteiligung von 80 Prozent mit 371 Nein
gegen 277 Ja eine solche abgelehnt hat. Da für
das Zustandekommen der Verschmelzung der
beiden Schulgemeinden eine zustimmende Mehr-
heit in jeder Schulgemeinde erforderlich ist, gilt
die angestrebte Vereinigung als nicht zustande
gekommen. Die beiden konfessionellen Schulge-
meinden bleiben somit weiter bestehen.

TG: Neues Thurgauer Primarlehrergesetz
In seiner letzten Sitzung der laufenden Legislatur-
période hat der Thurgauer Große Rat das neue
Primarlehrergesetz in erster Lesung verabschie-
det.
Hauptpunkte sind die Kompetenz des Großen
Rates, im Hinterthurgau ein zweites Seminar samt

zugehöriger Übungsschule zu beschließen, und
die gesetzliche Verankerung der Fortbildung der
Lehrkräfte. Die Kurse können bis zu einer Höchst-
dauer von vier Wocher pro Jahr obligatorisch er-
klärt werden. Kein Verständnis zeigte der Rat für
den Vorschlag, die Seminarausbildung auf ein
Oberseminar (spezifisch pädagogische Fächer) zu
verteilen. Er hielt am integrierten Vollseminar fest,
das künftig allerdings fünf, statt wie bisher vier
Jahreskurse umfassen wird.

VD: Schülerdemonstration

Einige hundert Jugendliche sind in Lausanne
einem Appell des «Komitees für die Verteidigung
der demokratischen Rechte» gefolgt und haben
mit einem Umzug gegen jene zwei Erlasse des
Staatsrates demonstriert, mit denen die Teilnah-
me der Schüler an politischen Veranstaltungen
und das Verteilen von Flugblättern «schmutzigen
Inhalts» auf den Schularealen verboten wurden.

Eidgenössischer Schulvogt statt Schulkonkordat?
i

Pressestimmen zum Abstimmungsergebnis vom 4. Juni in Zürich und Bern,

gesammelt von CH

Einleitung

Die Wege der Demokratie sind seltsam, oft
auch absurd: Was die Zürcher vor einem
Jahr - wenn auch knapp - angenommen
hatten, lehnten sie am 4. Juni mit großer
Mehrheit wieder ab, während die Berner
durch ihren Entscheid den Beitritt zum
Schulkonkordat verweigerten, obwohl sie
grundsätzlich für die Koordination im Schul-
wesen sind. Was aus dieser zweifachen Ab-
sage resultieren wird, ist schwer vorauszu-
sehen. Von der Behauptung, das Abstim-
mungsergebnis in Zürich und Bern tangiere
das von 18 Kantonen bereits ratifizierte
Schulkonkordat überhaupt nicht, bis zur
Feststellung, das Konkordat sei tot, kann
man in der Schweizer Presse alle Interpre-
taotinen finden.
Eines hat sich wieder einmal gezeigt, daß
nämlich eine relativ kleine Gruppe von Spie-
gelfechtern den angeblich politisch mündi-
gen Schweizer ohne weiteres übertölpeln
kann, vor allem, wenn die Parteien sich
nicht engagieren wollen (Zürich) oder die

maßgebenden Instanzen ungeschickt ope-
rieren (Bern).
Läßt sich, wie die Zürcher Abstimmungs-
sieger glauben, der Schuljahrbeginn aus
dem Konkordat ausklammern? Oder können
Zürich und Bern die übrigen deutschspra-
chigen Kantone dazu zwingen, in dieser
Frage zurückzubuchstabieren? Beides ist
barer Unsinn!
Gespannt blickt man nun auf den Herbst,
wo über die Initiative der BGB-Jugendfrak-
tion abgestimmt werden soll. Wollen die Sie-
ger vom 4. Juni eine Bundeslösung durch-
setzen? Ich glaube kaum. Denn ihre Motive
für eine Ablehnung liegen ganz wo anders,
ja man darf vielleicht sogar behaupten, daß
die Nein-Sager vom 4. Juni erst recht eine
Bundeslösung ablehnen werden. Daher wer-
den die Urheber der eidgenössischen Schul-
koordinationsinitiative kaum eine Chance
haben, die von ihnen postulierte Lösung der
Koordination durch den Bund durchzuset-
zen. Anderseits wird man den Eindruck nicht
los, daß - wie Bl. in der NZZ schreibt - in
manchen Kreisen, und vor allem auch bei ei-



nem Teil der Lehrerschaft, das Bekenntnis
zur Schulkoordination nicht viel mehr als
ein Lippenbekenntnis ist.

Trotzdem bin ich optimistisch. Wir Schwei-
zer brauchen im allgemeinen Zeit, viel Zeit,
bis wir jene Kompromisse finden, die unser
staatspolitisches Konzept charakterisieren.
Letztlich obsiegt bei uns aber immer der ge-
sunde Menschenverstand, und der lehnt
einen eidgenössischen Schulvogt ab, weil
dem Reglemente wichtiger sein müßten als
das einzelne Kind. CH

Zürich bleibt beim Frühlingsschulbeginn

Gotf//eb F. Höp//'

OPivo/?/ d/'e von ke/'ner der großen Parfe/'en
unterstützten /n/'f/anfen des Vo//csbege/?rens
betonten, daß s/'e n/'cbf gegen das Scbu/-
konkordaf se/'en, machte der o///z/e//e «be-
feuchtende ßer/'chf« m/'f a//er Deuf/Zcb/ce/f
/r/ar, was e/'ne .Annahme der /n/'f/äf/'ve bedeu-
fen würde; der Kanfon werde n/'cbf darum
herumkommen, d/e Konkordafsverpf//'cbfun-
gen e/'nzuba/fen. «E/'ne erneute Absf/'mmung
über den Herbsfschu/beg/nn /'n absehbarer
Ze/f wäre n/'cbf zu umgehen, es se/' denn,
der Kanfon Zür/'ch fräfe aus dem Schu/Kon-
/rordaf aus«, h/'eß es da.

Der überaus e/'ndeuf/'ge Enfscbe/'d vern/'chfef
/'ede Hoffnung, daß e/'ne dr/'ffe Absf/'mmung
/'n absehbarer Ze/f doch noch e/'ne Mebrhe/'f
für den Herbsfschu/beg/'nn erbr/'ngen könn-
fe. D/e Gründe für den /efzf//ch /foord/na-
f/'onsfe/'nd//'cben Sf/'mmungsumschwung //'e-

gen zum e/'nen be/' der bekf/'schen A/rf/v/'fäf
der Verfechter des Früh//ngsschu/beg/nns,
d/'e n/chf vor re/'cb//'ch demagog/schen Ar-
gumenfen zurückschreckten, und zum an-
dem be/' der unbegre/'f//cb pass/'ven Ha/fung
der Zürcher Parfe/'en, d/'e zwar - von Rand-
gruppen w/'e den Repub/fkanern, der naf/'ona-
/en Akf/'on und der «neuen demo/craf/schen
Bewegung« abgesehen - a//esamf d/'e Ver-
werfung empfoh/en haften, darüber h/'naus
aber prakf/'scb ke/'nen P/'nger rührten und
das Pe/d fast konkurrenz/os den ems/g ag/'-
h'erenden Lehrern der «Akf/'on 733« über//'e-
ßen. /W/'f Argumenten w/'e «Tofa/e Ane/'nan-
der-Vorbe/-Koord/naf/on» und «Pädagog/'sch
werf/ose Leer/auf-Trockenübung« fü//fen s/'e

den offenen Raum der Me/'nungsb/'/dung aus,
während d/'e v/'e/ anspruchsvo//ere Aufk/ä-
rung über S/'nn und Zweck e/'ner e/'dgenös-
s/'schen Schu/koord/'naf/on sch//'eß//'ch zu-
gunsfen der po/em/'schen und f/'nanz/'e// bes-
ser dof/'erfen Verfechter des «Status quo«
/'m Schu/wesen enden.

LA/A/, Hr.728 vom 5. dun/' 7972

Die Berner sagten nein zum Schulkonkordat

Scherbenhaufen von gesamfschwe/'zer/'scher
Bedeutung

He/'nz Däpp

Den abgeänderten Schu/gesefzen, m/'f denen
d/'e Voraussetzung zum Konkordafsbe/'fr/'ff
hätten geschaffen werden so//en, war aus 3
versch/'edenen R/'chfungen Oppos/'f/'on er-
standen; Von den grundsäfzf/'chen Gegnern
e/'ner Dmsfe//ung vom Prüh//'ngs- auf den
Spätsommerschu/beg/'nn, von den Gegnern
d/'eser Dmsfe//ung m/'ffe/s dre/'er Kurzschu/-
fahre /'m äffen Kanfonsfe// und sch//eß//ch
von den Gegnern der Konkordafs/ösung, de-
nen e/'ne Bundes/ösung /'m S/'nne des Vo/ks-
begehrens der BGB-dugendfrakf/'on //eber
wäre.

Den Scherbenhaufen, vor dem nun n/'chf nur
der Kanfon Bern, sondern auch d/'e Konkor-
dafskanfone stehen, haben we/'fgehend d/'e

bern/'sche Erz/'ehungsd/'rekf/'on und der Gro-
ße Rat verschu/def, d/'e s/'ch zu spät d/'eser
w/'chf/'gen scbu/po//'t/'schen Präge zuwandten
und dann erst noch durch e/'n mühse//ges
H/n und Her d/e Gedu/d der St/'mmbürger
sfrapaz/erfen.

Überwä/f/gendes Ja /'m Jura

E/'n gre//es L/chf w/'rff das Absf/'mmungsre-
su/faf e/'nma/ mehr auf den Jurakonf//'kf;
A/och deuf//'cher, a/s d/'e Schu/vor/age /'m a/-
fen Kanfonsfe// verworfen wurde, haben d/'e

s/'eben y'urass/'schen Amfsbez/'rke s/'e akzep-
f/'erf, näm//'cb m/'f 72 429 Ja gegen 7800 A/e/'n.

Pür den Jura, dem a/s Übergangs/ösung zum
Spätsommerschu/beg/'nn das Langschu//'ahr
hätte gewährt werden so//en, w/'rd dam/'f d/'e

se/'f /angem überfä///'ge Koord/'naf/'on m/'f den
Schu/en der Wesfschwe/'z verunmög//chf.

LA/A/, A/r. 728 vom 5. Jun/' 7972 482



Nein. Nicht koordinationsreif?

und nocdma/s ne/'n sage and scbre/'be
und rufe /'cd zu den Erk/ärungen und Kom-
menfaren, d/'e /'cd dörfe und /as, üöer das
A/e/'n, das das Bernervo//c sprach. Wenn d/e
Sf/mnröefe/Y/'gung so scd/ecdf war, nun, dann
enfspr/'cdf s/'e /'rgendw/'e der Sf/mmvor/age.
Wenn bedaupfef w/'rd, «man» daöe gegen
den ßerbsfscdu/beg/'nn, gegen Koord/'naf/on
und für e/'ne Lösung auf Bundesebene CEöe-

ne /'n unserem eder unebenen KanfonJ ge-
sf/'mmf, dann sf/'mmf das ganz e/'nfacd pro-
zenfua/ n/'cdf. /m Namen medrerer erk/äre
/cd, daß s/cd das A/e/'n auf d/'e dre/ Kurz-
scdu//'adre öezog. Wo man (e/'n wen/'g we-
n/'ger?J Sfoff fn d/'e odned/n überforderfen
Scdu/k/'nder däffe d/'ne/'npumpen Können.
L/nd der Ledrermange/? A/ocd medr a/s b/'s-
der wären aus dem Scdu/befr/'eb ausgesd'e-
gen (das we/'ß /'cdj, und wen/'ger, nocd wen/'-

ger wären /'ns Sem/'nar (aucd wenn es 35
M/'///'on en Kosfef w/'e /'n ß/'e/j e/'ngesf/'egen.
('Das vermufe /'cdj
A/e/'n, me/'ne Herren Erz/edungsräfe, sfe//en
S/'e das i/o/K, das S/'e gewäd/f daf, n/'cdf a/s
dumm d/'n. DenKen S/'e daran, daß /dr -Amf
efwas m/Y Erz/'edung zu fun daf. Af/'cdf nur m/Y

Scdü/ern, sondern aucd m/Y E/fern, d/'e gerne
K//'pp und K/ar w/'ssen möcdfen, was S/'e vor
der -Absf/'mmung wo//fen. t/nd wenn ne/'n,
was nacdder gescd/'edf. Erz/'eden S/'e b/'ffe
n/'cdf d/'e odned/'n rar gewordenen Sf/'mmbür-

ger, der t/rne fernzub/e/'ben.

DenKf m/'funfer aucd an das K/'nd.

-4/s Ed'sabefd Müder (s/'e scdr/'eb nebsf den
«Kummerbuben» u. a. aucd «Das Scdwe/'zer
Eädncden»^ nocd Ledrer/'n war und e/'n

Scdud'nspeKfor m/Y /'drer dnferr/'cdfswe/'se
n/'cdf genau e/'nversfanden war, sagfe s/'e:
«Ed wüssfer, das versfödf D/'r n/'d.»

Wom/Y /'cd sagen möcdfe, Erz/'edungsd/'rek-
foren, begeben S/'e s/'cd /'n e/ne ßrancde, wo
S/'e efwas versfeden. Und wo man S/'e ver-
sfedf. Oder wo es ke/'ne ßo//e medr sp/'e/f,
was S/'e sagen. Wo S/'e Ke/'ne Kerbesserun-
gen macden müssen, nacd e/'nem scd/ecdfen
,4ufsafz.

DanKe/ Marf/'n G/aus

/n: «Scdwe/'z. Kaufm. Zenfra/b/aff», A/r. 24,
483 76. Jun/' 7972

B/7dungspo//'f/'k /'n K//'ppenre/'cdem
Fahrwasser

D/'e be/'den Vo/Ksabsf/'mmungen /n den Kan-
fönen Bern und Zür/'cd daben dem /'nferKan-
fona/en KonKordaf über d/'e Scdu/Koord/'na-
f/'on e/'nen Scd/ag versefzf, von dem es s/'cd
scdwer//cd erdo/en w/'rd. Denn nachdem s/'cd
d/'e be/'den vo/ksre/'cdsfen Kanfone m/'nde-
sfens d/'ns/'cdf//'cd des Scdu//'abresbeg/'r7ns
der KonKordafs/ösung versagf daben, /'sf es
Kaum vorsfe//bar, daß Basef-Sfadf und -Aar-

gau, wo d/'e Enfscde/'dung /'n näcdsfer Zu-
Kunff däffe fa//en sof/en, nun g/e/'cdwod/ auf
den Herbsfscdu/beg/nn e/"nsfe/'gen werden.
Das bedeufef, daß be/ e/'ner Gesamfbevö/Ke-
rung von 6,3 M/'///'onen m/'ndesfens 2,8 M////0-
nen oder 44 Prozenf, daß be/'ßf praKf/'scb d/'e
Hä/ffe, be/'m Früd/adrsscdu/beg/'nn b/e/'ben
werden, ße/' d/'eser Gew/'cdfsverfe/'/ung er-
scde/'nf es aber aucd döcdsf frag//'cb, ob e/'ne
Bundes/ösung aKzepf/'erf würde, d/'e no/ens
vo/ens, w/'e /'mmer s/'e ausf/e/e, d/'e e/'ne Hä/f-
fe der Scdwe/'zer zu e/'ner Umsfef/ung zwän-
ge, von der /'dre Medrde/'f n/'cdfs w/'ssen w/'//.
Das g/'/f sowod/ für d/'e Ko/Ks/'n/'f/'af/Ve, d/'e
/'m Herbsf zur -Absf/mmung Kommen muß, a/s
aucd für d/'e ß/'/dungsarf/Ke/, d/'e dem ßuncf
Koord/'naf/'onsbefugn/'sse überfragen so//en.
/sf d/'e Scdwe/'z, so muß man fragen, /'sf /'dre
Bevö/Kerung zurze/Y überdaupf Koord/'na-
f/'onsre/Y? Man Kann d/'e Konfuse Lage sedr
verscd/eden /'nferpref/'eren. Manche hegen
d/'e Me/'nung, man habe e/'ne Sache, d/'e an
s/'cd /'n der Luff //'ege, fa/scd angefaßf, und
es dand/e s/'cd /ed/'g//'cd darum, d/'e Übung
unfer neuen, d/'esma/ r/'cdf/'gen Koraussef-
zungen zu w/'ederdo/en. D/'e flezepfe, d/'e
man dafür anb/'efef, Kd'ngen e/'nfacd; -Aus-
r/'cdfung des KonKordafes auf den Früd/'adrs-
beg/'nn; ,A//geme/nverb/nd//cderK/ärung von
KonKordafen, d/e von e/'ner Medrzab/ von
Kanfonen abgescd/ossen worden s/nd; ßun-
desKompefenz für d/'e Fesf/egung des Schuf-
/'adrbeg/'nns. -Andere daf der scd/eppenc/e
Gang der Scdu/Koord/'naf/'on sKepf/'scd ge-
sf/'mmf; s/'e s/'nd überrascdf von den /üng-
sfen Bekundungen Kanfona/er und reg/'ona-
/er E/genbröfe/e/' und befürcdfen e/'ne Ker-
därfung der eben ersf mühsam aufge/ocker-
fen Pos/Y/'onen namenf//'cd /'n der Wesf- und
Zenfra/scdwe/'z, /'n yenen Kanfonen a/so, d/'e



s/'cb /'efzf ate d/'e Düp/'erfen i/ortommen müs-
sen.
A//'cbf ger/'ngere SXeps/'s wa/fef /'m B//'cX auf
d/'e s/'cb a/s /Ausweg anb/'efenden Sundes-
/ösungen. Wehden d/'e unfer s/c/7 gefe/7fen
Kanfone dem Sunde d/'e Befugn/'s zur e/'n-
he/f//'cben Fesfsefzung des Scdu/yadresde-
g/'nns e/'nräumen, o/?ne vorder zu w/'ssen, od
se/ne Wab/ auf den Früf7//ng oder auf den
Senbsf fa//en würde? Und /assen d/ese Ma-
n/fesfaf/onen Xanfona/en E/genw///ens, w/'e

//nn/er man s/'e beurfe/'/en mag, Gufes erwar-
fe/7 m/'f Bezug auf d/'e Bere/Yscbaff der /Can-

fone, /7?re «Scbu/bobe/'f» auf dem /A/far zen-
üa//'sf/sc/7er E/'nbe/'fs/ösungen zu opfern,
g/e/'cbgü/f/'g, od es s/'cf7 um d/'e Vo/Xs/'n/'f/'a-
ü've oder um d/'e S/'/dungsarf/'Xe/ der Sundes-
Verfassung dand/e?
£s g/'df auc/7 /W/'fdürger, d/'e der recüf äußer-
//cd geprägfen /4bsf/'mmung der Xanfona/en
Scbu/sysfeme n/'cdf ersfe Pr/'or/7äf e/'nräu-

men, d/'e der /'nneren Seform der Scdu/e und
namenf//cd der Behebung des Lef/rerman-
ge/s größere Dr/'ng//cbXe/f zumessen und
;'eg//'c/7em organ/'safor/'scbem und adm/'n/'-
sfraf/Vem fieforme/fer addo/d s/'nd, we// er
nur zusäfz//cde Scdw/er/gXe/fen m/Y s/'cb
dräcdfe, odne /'m w/'rX//'cd Wesenf/fcden Forf-
scdr/'ffe zu versprecden. So verbe/'ßf der Weg
zur Koord/'naf/'on /ang und descdwer/fcd zu
werden.
Der /Vaü'ona/raf w/'rd s/'cd /'n der dun/'sess/'on
d/'e Sacde n/'cdf so /e/'cdf macden dürfen w/'e

der Sfänderaf /'n der Märzsess/'on; d/'e /Coor-
d/'r?af/'onseupdor/'e, d/'e dama/s nocd gewa/-
fef daffe, /'sf /'nzw/'scden verf/ogen. £r Xann
das Gescdäff ader aucd n/'cdf auf d/'e /ange
ßanX scd/'eden; m/'ndesfens zur Vo/Xs/'n/'f/'a-
five muß er gemäß >Arf/'Xe/ 26 und 29 des Ge-
scdäffsverXedrsgesefzes b/'s späfesfens En-
de Sepfemder adscd//'eßend Sfe//ung dez/'e-
den. Und es g/bf nocd e/'nen andern Grund,
der /'dn zur E/'/e anfre/'df: den Ge/ddunger
der Kanfone. Denn soeben /'sf deXannfge-
worden, daß d/'e 25 Kanfone /'m Jadre 797/
e/'n Gesamfdef/'z/'f von n/'cdf wen/'ger a/s 950
M/'///'onen FranXen auswe/'sen. Und da d/'e

neuen S/'/dungsarf/'Xe/ n/'cdf zu/efzf den
ZwecX verfo/gen, Xräff/'ge Bundessubvenf/'o-
nen für d/'e Xanfona/en Scdu/dausda/fe f/üs-
s/'g zu macden, n/'cdf nur, w/'e d/'sder, auf der
Focdscdu/sfufe, sondern aucd /'m M/'ffe/- und
Vo/Xsscdu/seXfor, geräf das Par/amenf fn e/'n

be/X/es D//emma.

D/'e l/ergu/'cXung der Koord/'naf/'onsads/'cd-
fen m/'f der /Auss/'cdf auf Sundessudvenf/'o-
nen /'sf zwe/'fe/sobne gee/'gnef, d/'e Peg/'erung
manchen f/'nanzscdwacden und X/e/'neren
Kanfons zu e/'ner enfgegenXommenden Ha/-
fung zu bewegen, e/'ne S/'fuaf/'on, d/'e s/'cd
/'mmer dann e/'nzusfe//en pf/egf, wenn der
Sund n/'cdf nur /Aufgaben, sondern vor a//em
aucd d/'e m/'f /'dnen verbundenen dasfen zu
übernehmen gew///f /'sf. /Veue Sundessub-
venf/onen bräcdfen aber auch e/'ne we/'fere
VersfärXung des F/'nanzausg/e/'cds m/'f s/'cd,
von dem nafurgemäß d/'e Kfe/'nen und w/'rf-
scdafff/'cd Schwächeren am me/'sfen prod-
f/'eren würden, während d/'e Großen und Sfar-
Xen s/'cd zwar wodf Koord/'naf/onsvorscdr/'f-
fen machen /assen, zug/e/'cd aber /'nd/'reXf
e/'nen gufen Te/7 der neuen Lasfen fragen
müßfen. /Wan darf s/'cd darum n/'cdf fäuscden
/assen von der auf den ersfen B//'cX so er-
sfaun//'cden Koord/naf/onsbere/fscdaff na-
menf//cd der X/e/'neren und f/'nanzscdwäcde-
ren Kanfone. Daß s/'e aucd am edesfen der
Sundesd//fe bedürfen, wenn s/'e /'bre Scdu/en
auf der Höhe der Ze/'f da/fen wo//en, sef
ebenso hervorgehoben w/'e d/e Pf//'cdf der
Le/'sfungsfäd/'geren, /'dnen dabe/' unfer d/'e

/Arme zu gre/'fen. Man muß nur /'m Auge be-
da/fen, daß es e/'ne /eg/'f/'me Empf/'nd//'cdXe/'f
n/'cdf nur be/' den K/e/'nen und Schwachen
g/bf...
l/nfer d/'esen L/msfänden /'sf be/' der Fesf/e-
gung der neuen SundesXompefenzen X/uge
ZurücXda/fung gebofen. Se/' a//em Wersfänd-
n/'s für e/'ne «durchgehende» und «Xonse-
guenfe» Zusfänd/'gXe/'fsordnung muß man
doch aucd dem W/'//en bre/'fesfer Kre/'se
Ffecdnung fragen, be/' der Gesfa/fung der so
sfarX /ns fäg//'cde Leben und /'n d/'e Fam/'f/'e

e/'ngre/'fenden Scdufverdä/fn/'sse e/'n gew/cd-
f/ges Worf m/fzureden. Was d/'er an Koord/-
naf/'on ver/orengedf, w/rd aufgewogen durch
d/'e aXf/ve 7e//nadme an Wod/ und Wehe der
S/7dungs/'nsf/'fuf/'onen.
Wun /'sf es a//erd/'ngs mög//'cd, daß d/ese
Xomp/exen Sacdverda/fe /'n der Debaffe
überscdaffef se/'n werden von e/'ner borner/'-
sehen Redescd/acdf um das «Recbf auf S/7-

dung», nachdem d/'e Komm/'ss/'on des A/a-

f/'ona/rafes den Worscd/ag von Sundesraf
und Sfänderaf, nur vom fieedf auf e/'ner der
E/gnung enfspreedende Ausb/'/dung zu spre-
eben, unfer den 77scb gew/sedf daf. D/'e Ex-
perfenXomm/'ss/'on daffe s/'cd derze/7 auf d/'e 484



e/ngesc/iränA-fere Formu/Ze/'t/ng gee/n/gf Zn

der Erwägung, Zn der Verfassung soZ/fen
n/cbf unverb/nd/Zcbe ProK/amaf/onen, son-
dem ZcZagöare Recbfe veranZferf werden, be/
weZcben s/cb der >4nsprucZ7 auc/i w/r/c/Zcb
ob/'eKf/v ZesfsfeZZen und durcbsefzen Zasse.
/Wan Kann n/cbf bebaupfen, d/e b/sber/gen
Erörferungen baffen vo//e K/arbe/f über dZe

TragweZfe dZeses neuen «Soz/a/recbfes» ge-
bracbf. Vor a//em Zsf das Prob/em der Se/eK-
fZon Zn den öffenfZZcben Schufen offengebZZe-
ben. DZe Fassung des Bundesrates bäffe den
VorfeZ/ der EZndeufZg/re/f und würde gZeZcb-
wob/ eZnen befräcbf/Zcben ForfscbrZff brZn-

gen. (Jnd das /and/äufZge Worf iron eZner

«guten AusbZ/dung» enfbä/f docb wob/ efwas
mehr a/s e/ne «Abr/cbfung» auf dZe ßedürf-
n/sse der IVZrfscbaff und Verwa/fung, wZe

dZes Zmmer wZeder von /Zn/csgerZcbfefen KreZ-

sen bebaupfef wZrd, ganz abgesehen davon,
daß bessere «ßZ/dung» für a//e Vo//csZcreZse

/'a nZcbf zu/efzf Zn? ß/Zc/c auf sozZa/en /AufsfZeg
und damZf bessere PosZfZonen Zn eben dZeser
IVZrfscbaff oder Verwa/fung geforderf w/rd.
/n der PraxZs /fegen bZer dZe DZnge eZnma/

wen/ger weZf auseZnander a/s Zn der FbeorZe
oder besser Zn der Zdeo/ogZe. Denn es gZbf
aucb eZne BZ/dungsZdeo/ogZe. ünd gerade sZe

Zcönnfe eZne weZfere K/Zppe seZn Zn? an L/n-
fZefen reZcben Fahrwasser unserer BZ/dungs-
po/ZfZ/f.

E. A. K. Zn: ZVZZ, /Vr. 267 von? 7 7. JunZ 7972

Ende der Schulkoordination?

Der 4. JunZ 7972 wZrd a/s Kur/osum Zn dZe

GescbZcbfe der scbweZzerZscben Scbu/po/Z-
f/K eZngeben, dZe wabr/Zcb reZcb genug Zsf an
Kur/os/fäfen und Se/dwy/ereZen: /n? Kanfon
ZürZcb Zsf es eZnen? ZnZfZafZv/conîZfee ge/un-
gen, den Enfscbe/d des Zürcbervo/Zces auf
den Kopf zu sfe//en, mZf den? es ('zwar äu-
ßersf Knapp,) den ßeZfrZff zun? Scbu/KonKor-
daf und dam/f den Herbsfscbu/begZnn be-
scb/ossen baffe. Ebenso baben dZe ßerner
das Scbu/KonKordaf und den /-/erbsfscbu/-
begZnn sebr unwZ//Zg zurücKgew/esen. /n bef-
den Kanfonen sZnd dZe Erz/ebungsbebörden,
dZe dem so berecbfZgfen ßuf nacb KoordZna-
fZon fo/gen wo//fen, von den Bürgern barsch
zurückgepf/ffen worden. Zwar baf s/cb der
Bürger weder Zn ZürZcb noch Zn Bern d/re/cf

485 gegen dZe Koord/nafZon ausgesprochen.

Aber sowob/ dZe Zürcher wZe dZe ßerner
verfangen, daß s/cb d/e übr/ge ScbweZz nacb
Zbnen ausr/cbfe. Für d/e ßerner be/ßf Koor-
d/nafZon scb/Zcbf und e/nfacb Übernahme
des bern/scben Sysfems durch d/e übr/gen
E/dgenossen und für d/e Zürcher gZ/f das
g/eZcbe m/f veränderfen VorzeZcben. L/nd da
d/ese be/den Sysfeme a//es andere a/s /den-
f/scb s/nd, Zsf gufer Baf feuer. A/acb we/cbem
HorZzonf so//en s/cb nun d/e Scbu/po/ZfZ/cer
ausr/cbfen: nach dem der 78 Kon/cordafs-
Zcanfone, nacb dem zürcber/scben oder nacb
dem bern/scben? DZe ßefürworfer des Scbu/-
Zcon/rordafes sfeben vor e/nem Scherben-
häufen, der aucb dann nZcbf ansebn/Zcber
wZrd, wenn man zugesfebf, daß s/cb v/e/e
ßerner nZcbf gegen den Werbsfscbu/begZnn,
sondern gegen d/e vorgescb/agenen Kurz-
scbuZ/abre ausgesprochen baben. Das Ab-
sf/mmungsergebn/s aber Zsf so Zrraß, daß
man es frofz a//en Enfscbu/dZgungen a/s
Absage an den Werbsfscbu/beg/nn deufen
muß.
DZe be/den flesu/fafe wären freZ/Zcb nur ba/b
so scb/Zmm, wenn man sZe wen/gsfens a/s
k/ares ße/rennfn/s zu e/ner ßundes/ösung
ZnferprefZeren dürffe. IVarum so//fe man n/cbf
der ßundesversamm/ung d/e Kompefenz ge-
ben, a//e Koord/naf/onsfragen durch e/'dge-
nöss/scbe Gesefze zu /Ösen, wenn dadurch
d/e Koord/naf/on end/Zcb ermög/Zcbf würde?
Aber Kann der Bund das erzw/ngen, was d/e
Zürcher und d/e ßerner offens/cbf/Zcb n/cbf
woben? Jede ßundesvor/age muß /'a e/n
Komprom/ß se/n, der so und so v/e/en EZd-

genossen n/cbf passen w/rd, und gegen /'ede
ßundesvor/age Kann man das ßeferendum
ergre/fen. Kann das Par/amenf Lösungen
herausdesf////eren, we/cbe d/e MebrbeZf des
Vo/Kes f/nden?
Es Kann se/'n, daß d/e be/den AbsfZmmungen
den /Vaf/ona/raf beZ der ßerafung des neuen
ßZ/dungsarf/Ke/s der Bundesverfassung da-
zu bewegen werden, das Scbu/KonKordaf
fa/so d/e födera/Zsf/scbe Lösung,) fa//en zu
/assen und d/e zenfra/Zsf/scbe ßundesKom-
pefenz für a//e Fragen der Scbu/organZsafZon
zu be/aben. Aber es wäre e/ne ///us/on an-
zunehmen, daß dadurch e/ne rasche Scbu/-
Koord/naf/on garanf/erf würde, denn es Zsf

/e/cbf mög/Zcb, daß auf Jahre b/naus Ke/n
Gesefz geschaffen werden Kann, das d/e
ZusfZmmung des ganzen Vo/Kes f/ndef. V/e/-
/e/cbf sfeben w/r nun am Anfang e/ner Keffe



von negaf/'ven Abstimmungen über d/'e

Scdu/Zfoord/naf/on. /Auf a//e Fä//e haf der
4. dt/n/' d/'e Scf7t///coord/'naf/'on /'n unfoesf/'mm-
fe Ferne gerüc/cf.

A/fons Mt///er-fWarzo/?/
/'n «Vater/and», A/r. 728 vom 5. 6. 7972

Querschläge

lYer e/'genf//'cf7 aus dem Sp/'e/ f/äffe heraus-
geha/fen werden so//en, scbe/'nf nun bessere
Chancen a/s y'e zu haben: der e/'dgenöss/'-
sehe Scbu/vogf. A/achdem d/'e be/'den vo/Ks-
re/'chsfen Schwe/zer Kantone Sern und Zu-
rieb /'m e/'nen Fa// d/'rekf und /'m andern ge-
gen den Ge/'sf des KonKordafs enfsch/'eden
haben, /'sf der guf in Schwung ge/commene
Zug zur Vere/'nhe/'f/ichung des schwe/zer/'-
sehen Schu/wesens p/öfz//'ch sfehengeb/fe-
ben. D/'e Kantone, d/'e /'n den nächsfen Mona-
ton den Be/'?r/'ff zum Scbu/KonKordaf häffen
besch/feßen so//en, werden s/'ch nun wob/
hüfen, Verpf/icbfungen e/'nzugehen, d/'e
durch das Abse/'fssfehen der be/'den größten
Stände we/'fgehend werf/os geworden s/'nd.
Auch wenn man den Regierungen /'n Sern
und Zür/'ch vorwerfen muß, s/'e häffen faK-
f/'sch höchsf ungesch/'c/cf gehande/f, so fr/'e-
ben auch d/'e Koord/'naf/'onsgegner, /'nsbe-
sondere /'n Zür/'ch, e/'n n/'chf sehr fe/'nes
Sp/'e/. S/'e, d/'e gegen e/'ne angebh'ch unde-
mo/craf/'sche Man/'puiaf/'on des Sf/'mmbürgers
durch d/'e Behörden be/ der ersfen zAbsf/'m-

mung /'ns Fe/d gezogen s/'nd, Können s/'ch
heufe nur schwer des Vorwurfs erwehren,
se/bsf /'n höchsf fragwürdiger lAto/'se faKf/'erf
zu haben: A/acb außen h/'n m/'f e/'nem L/'ppen-
beKennfn/'s zur fechten) Koord/'naf/'on begon-
nen, enfpuppfe s/'ch der /Absf/'mmungs/rampf
zum Sch/uß h/'n immer mehr a/s /AKf/'on zur
Erhaffung des Früh//'ngsgärfchens.

78 Kantone s/'nd bisher dem Schu/KonKordaf
be/'gefrefen, d/'e Mebrbe/'f des Schwe/'zervo/-
Ares haf dam/'f den W/'//en zur Vere/'nhe/'f//'-
chung des Erz/'ehungswesens bere/'fs be/'abf.
/Vach den Querschüssen von Sern und Zü-
r/'ch werden /edenfa//s d/'e Se/ürworfer e/'ner
e/'nbe/'f//'cben eidgenössischen Rege/ung des
Schu/wesens für d/'e Durcbsefzung ihrer zen-
fra/isf/'scberen Lösung erbeb/tob bessere /Ar-

gumento vorbringen Können, a/s wenn s/'ch

d/'e Kantone se/bsf gee/'n/'gf häffen. Ob man
das /'n Sern und Zür/'ch bedachf haf?

Rudo/f Bäcbfo/d, /'oWeifwocbe», A/r. 23 vom
7. Jun/' 7972

Rahmenkompetenz unumgänglich?

Der /e/'fende /Ausschuß des schweizerischen
/n/'f/'af/'vKom/'fees für Schu/Koord/naf/on haf
/'n Sern nochma/s eingehend d/'e Gründe, d/'e

zur /Ab/ebnung der be/'den Kanfona/en Scbu/-
vor/agen /'n Sern und Zür/'ch geführf haben
Könnfen, ana/ysierf. Obwob/ es s/'ch Kaum
um e/'ne e/'ndeuf/'ge Ab/ehnung des KonKor-
dafes gehande/f haben dürffe, müsse heufe
doch rea/isf/'sch fesfgesfe//f werden, daß das
KonKordaf gesche/'ferf se/', sfe//f das /n/'f/'a-
f/VKom/fee fesf. Die /n/'f/'anfen s/'nd über-
zeugf, daß der 4. dun/' e/'n deuf/icher und
unm/'ßversfänd//'cher F/'ngerze/'g für d/'e Zu-
Kunff war. E/'n KonKordaf, das an der b/oßen
äußeren Koord/'naf/'on sche/'fere, müsse
zw/'ngend auch an der v/e/ Komp/exeren
und umsfr/ffeneren inneren Koord/'naf/'on
sche/'fern.
Sprachgeb/'efe berücKsichf/'gen
Wenn das KonKordaf überhaupf noch geref-
fef werden Könne, dann nur /'m S/'nne e/'nes
Kooperaf/'ven Födera/ismus, das he/'ßf m/'f
e/'ner noch engeren Zusammenarbe/'f zw/'-
sehen Sund und Kantonen. D/'ese so//en
verpf/ichfef werden, für e/'ne Koord/'naf/'on
des S/'/dungswesens zu sorgen. Ferner so//
der Sund befugf werden, /'n Zusammenarbe/'f
m/'f den Kantonen auf dem Wege der Ge-
sefzgebung Grundsäfze für Gesfa/fung und
Ausbau a//er Sere/'cbe des S/'/dungswesens
aufzustoßen, /n d/'esem S/'nne unfersfüfzf das
/n/7/'af/VKom/'fee sowob/ den bere/'fs besfe-
henden M/'nderhe/'fsanfrag a/s auch a//fä///ge
we/'fere Anträge, d/'e /'n R/'cbfung e/'ner a//e
S/'/dungsbere/'che umfassenden Sahmen-
Kompetenz des Sundes z/'e/en.
Ferner isf der te/fende Ausschuß des
schweizerischen /n/'f/'af/'vKom/'fees für Schu/-
Koord/'naf/'on nach w/'e vor der Auffassung,
der Sund müsse /'n der Handhabung seiner
Befugnisse auf d/'e verschiedenen Sprach-
geb/'efe besonders SücKs/'chf nehmen. Es sei
nur schwer einzusehen, warum Bundesrat,
Sfänderaf und die nafiona/räf/iche Komm/'s-
sion diesen dringend nofwend/'gen M/'nder- 486



fte/'fensc/iufz n/'chf /'n d/'e SZ/dungsarf/Tce/ at//-
nehmen wo//fen.
So//fe d/'e a//e S/'/dungsfaere/c/je am/assende
fladmea/fompe/enz des Bundes /m obener-
wähnten S/'nne /'m ß/7dungsarf/7ce/ E/agang
f/'nden, so /tonnten d/'e /n/'f/'anfen /'br Vo/ks-
begehren a/s erfü//f beftacbfen, und d/e /n/-
f/'af/'ve müßte vom Par/amenf auch ange-
nommen werden.

/n/f/af/v/rom/fee für Schu/koord/'naf/'on

Gefährdetes Schulkonkordat

Was //egf /'n d/'esen Tagen näher, a/s vom
Sa/af zu sprechen, beute /'nsbesondere vom
Scbu/sa/af, den d/'e Zürcher und Berner m/'f
/'brem /ür schwe/'zer/'sche t/erbä/fn/'sse etwas
zu ausgeprägten mefropo/en Denken ange-
r/cbfet baden. D/'e Zürcher baden vor Jab-
resfr/'sf zwar den ße/'fr/'ff zum Schu/konkor-
daf descb/ossen, nun ader den ersten Schr/'tf
dazu, den Herbstschu/beg/'nn, w/'eder rück-
gäng/'g gemacht. D/'e Berner /'brerse/'ts ha-
den m/'f fe/'/s etwas adsurden Argumenten
fauch d/'e A/afur fängt /'m Früb//ng an .J den
ße/'fr/'ff überhaupt gedod/'gf. Dam/'f s/'nd d/'e
be/'den größten Stände m/'f zusammen über
2 /W/'///'onen E/'nwohnern, a/so mehr a/s e/'nem
Dr/'ffe/ der Gesamfdevö/kerung, ausgeschert.
Zah/re/che andere Kantone, sowe/'f s/'e n/'chf
den Herbstschu/beg/'nn dere/'fs kennen, ha-
den aufgrund der Konkordafsvere/'nbarun-
gen umzuste//en begonnen. Wenn aber das
Konkordat schon wegen der ersten konkre-
fen ümsfe//ung /'n Gefahr gerät - es hängt
heute fafsäcbb'ch /'n der Luft -, kann man
s/'ch d/'e we/'fere Barmon/'s/'erung des he/ve-
f/'schen Schu/unferr/'chfs ausma/en. Werden
dann n/'chf zum ße/'sp/'e/ d/'e Aargauer be/'m
ersten geme/'nsamen Gesch/'chfsbuch d/'e
Eroberung durch d/'e Berner anders formu-
//erf baden wo//en a/s /'ene?
/st es da n/'chf versfänd//ch, wenn d/'e Me/'-

nung aufkommt, d/'e doch de/ der heut/gen
ß/'nnenwanderung vö///'g unbesfr/'ftene Schu/-
harmon/'s/'erung se/' besser gewäbr/e/'sfef
durch Überfragung der Schu/hobe/t auf den
Bund? Wenn das Scbu/konkordaf fafsäch-
//'ch /'ns Wasser fä//f, hat unser Eödera/fsmus
e/ne ganz große Chance vertan. Denn was,
außer den wen/gen Geb/'efen w/'e eben das
Schu/wesen, w/'rd /n Zukunft d/'e Kantone

487 noch wesenf/fch über re/'ne Verwa/fungsbe-

z/'rke m/'f Vo//zugsfunkf/'onen h/'nausbeben?
D/'e Sfeuerbohe/'f dürfte nämh'cb auch e/'nes

Tages zur D/'skuss/'on stehen, wenn d/'e Auf-
gaben des Bundes /'m d/'sher/'gen Tempo zu-
nehmen. W/'r me/'nen, d/'e Zukunft des Föde-
ra/fsmus dürfe wegen der D/'skuss/'on um
E/'oze/schr/'ffe n/'chf aufs Sp/e/ gesetzt wer-
den.
Kar/ Barth, /'n: LA/A/ A/r. 728 vom 5. dun/' 7972

Leute von Seldwyla

Den A/e/'n /'n Bern und Zür/'ch /st e/'nes ge-
me/'nsam; D/'e Oppos/'f/'on gegen d/'e Seht//-
koord/'naf/'on /'n der Schwe/'z und den dam/'f
verbundenen A/euerungen /'m Schu/wesen
stammt aus Lehrerkre/'sen. da, man darf noch
e/'nen Schr/'ff we/'fergehen und sagen: Wenn
d/'e Schu/koord/'naf/'on auf dem födera//sf/'-
sehen Wege über das Konkordat n/'chf zu-
stände kommt und sch//eß//ch durch e/'n

ßundesgesefz von oben erzwungen werden
muß, dann fragen daran Lehrer, d/'e /'mme/
a//es besser zu w/'ssen wähnen, oder Lehrer,
d/'e s/'ch auf e/'n geme/'nsames Vorgehen
n/cht e/'n/'gen können, e/'nen Größte/7 der
Verantwortung. Das /'st sfaafsbürger//'cber
Anschauungsunferr/'cht von Lehrerse/'fe/
W/'e so// man das Zürcher A/e/'n zum Herbst-
schu//ahresbeg/nn beze/'chnen: a/s Seh/Yd-

bürgersfre/'ch, a/s Se/dwy/ere/' oder a/s Aus-
druck zürcher/'scher Überhed/fchke/'f, d/e
g/aubf, der große und starke Kanton Zür/'ch
könne s/'ch um d/'e scbwe/'zer/'sche Schu/-
koord/'naf/'on fuf/'eren bzw. d/'e Scbu/koorcf/'-
nat/'on /'n der Schwe/'z habe s/'ch nach dem
zu r/'chfen, was /'n Zür/'ch für pädagog/'sch
gut und forfschr/'ff//'ch angesehen w/'rd?
Das Zürcher A/e/'n zum Herbsfschu//'ahresbe-
g/'nn versetzt /'nsdesondere d/'e Osfschwe/'z
und den Kanton St. Ga//en /'n e/'ne schw/'e-
r/'ge Lage. D/'e Osfschwe/'z hat s/'ch /'n Sa-
eben Schu/koord/'naf/'on stets auf den Kan-
ton Zür/'ch abgestützt, we/7 e/'ne Schu/koor-
d/'naf/'on /'n der Osfschwe/'z ohne den vo/ks-
re/'chen und w/'rfscbaff//'cb w/'chf/'gen Kanton
Zür/'ch /'n der Luft hängt. D/'e osfschwe/'zer/'-
sehe Erz/'ehungsd/'rekforenkonferenz hat
s/'ch w/'ederho/t für den Herbsfschu/beg/'nn
/'n der Osfschwe/'z ausgesprochen. Während
der Kanton St. Ga//en dere/'fs den Übergang
zum Herbsfschu//'ahresbeg/'nn besch/ossen
und d/'e Arbe/fen für d/'e Übergangsze/'f an



d/'e Hand genommen baf, haben d/'e Kantone
r/)(v/-gat;, Scdaddat/sen, G/arus und de/de
Appenze// zugewarfef, w/'e s/'cd der Kanton
Zur/cd /'n d/'eser Sache enfscbe/'den w/rd.
Sfe//f das Zürcher A/e/'n d/'e ganze Osf-
scbwe/'zer Schu/koord/'naf/'on w/eder /'n Fra-
ge? W/r hoffen n/'cdf.'

K. H. /n; «Sf. Ga//er Tagb/aff», 6. dun/' 7972

Das Konkordat ist tot...
«Das Konkordaf /'sf fof, d/'e ßundes/ösung
muß ba/dmög//cdsf rea//'s/'erf werden.« Zu
d/'esem Scd/uß /commf der Arbe/'fsausscbuß
der Arbe/'fsgeme/'nscbaff für d/'e Koord/'na-
f/'on der kanfona/en Scdu/systeme fArkosJ
aufgrund der Absf/mmungsergebn/sse vom
4. dun/'.

D/e Fiea//s/'erung des Konkordates für d/'e
Schu/koord/'naf/'on se/' prakf/sch unmög//'cd
geworden, be/'ßf es /'n der Ste//ungnadme
der ArKos. Es se/' um so w/'cdf/'ger, daß auf
e/'dgenöss/'scdem Geö/'ef d/'e vorge/e/sfefen
Arbeiten zur Rev/'s/'on des S/'/dungsarf/'ke/s
umfassender we/'tergefüdrf würden. Dem
so//ten nacd Auffassung der Arkos /'nsbeson-
dere größere Vo//macf?ten in bezug auf das
ob//'gator/"scbe Scbu/wesen überfragen wer-
den.

Schulkoordination - wie geht es weiter?

E/A Gespräch zw/'scben Hans W/7/' und dem
Präsidenten der Erz/'ehungsd/'rektorenkonfe-
rez, Sfänderaf Dr. Hans Hür//mann, Zug

Frage;
Wie beurfe/'/en S/'e d/'e Ausw/'rkungen des
Serner und Zürcher Absf/'mmungsenfsche/'-
des auf d/'e Bemühungen der 78 Konkordafs-
kanfone um e/'ne gesamfscbwe/'zer/'scbe
Schu/koord/naf/on?

Anfworf;
Der b/'sher/'ge erfreu//'che Schwung be/'m Aus-
bau des Schu/konkordafs /'sf m/'f d/'esen Enf-
sche/'den ver/angsamf worden. Dem ersfaun-
//eben Erfo/g der Konkordafsbemühungen
konnten s/'e indessen n/'chf schaden. Wob/ /'sf
/'n e/'nem organisatorischen ßere/'cb, näm-
//'cb /'n der Vere/nbe/7//'cbung des Scbu/y'ah-

resbeg/nns, ein wünschbares Z/'e/ h/'naus-
geschoben worden, doch d/'e übr/'gen Koor-
d/'naf/'onsbesfrebungen, we/che vor a//em d/'e
innere Schu/koord/'naf/'on befreften - näm-
//'ch d/'e Lehrp/äne, d/'e Lehrm/'ffe/, den Fran-
zös/'schunterr/'chf an der Pr/'marschu/e - er-
fahren durch d/'e be/'den ürnenenfscbe/'de
kernen ünferbrueb.

Frage;
Läuff aber prakf/'sch das, was d/'e ßerner und
Zürcher am 4. dun/' enfsch/'eden haben, n/'chf
auf e/'ne ß/ock/erung des Konkordafs h/n-
aus, we/7 der A7ehrhe/fsw///e d/'eser be/'den
vo/ksre/'chen Deufschschwe/'zer Kantone von
den 78 Konkordafskanfonen y'a n/'chf e/nfach
ignoriert werden kann?

Anfworf;
Was d/'e Zürcher befr/'fff, se/' daran er/'nnerf,
daß das s/'egre/'che Absf/'mmungskom/'tee so-
fort nach ßekannfwerden des Absf/mmungs-
resu/tefes se/'ne Auffassung bekannfgab, der
Enfscbe/'d se/' kerne Absage an das Konkor-
daf; das Kom/fee - dem d/'e Kanfonsbehör-
den /'n d/'eser Frage zusf/mmen dürffen - er-
k/ärte s/ch ausdrückh'ch zugunsten des Ver-
b/e/'bens des Kantons be/'m Konkordaf. So//-
fen y'ene bern/'schen Kre/'se, d/'e am 4. dun/'

ges/egf haben, der Auffassung sein, daß
e/'ne vom ßund d/'kf/erte Koord/'naf/'on den
bern/'schen An//egen besser ßechnung fra-
gen werde a/s d/'e Konkordafs/ösung, so ge-
ben s/'e s/'cb ohne Zwe/'fe/ e/'ner schweren
Täuschung h/'n. Übrigens kann aus dem ßer-
ner Absf/'mmungsenfsche/'d zunächsf b/oß
eines m/7 Sesf/'mmfhe/'f gefo/gert werden; d/'e
fWehrhe/7 der ßerner Sf/'mmbürger haf Vor-
beha/fe zum Herbsfscbu/beg/'nn gemachf
und s/'ch vor a//em gegen d/'e konkrefe Über-
gangs/ösung m/'f dre/' Kurzscbu/yahren aus-
gesprochen. S/'cber/ich kann man daraus
n/'chf den Sch/uß z/'ehen, s/'e würden dem
Herbsfscbu/beg/'nn eher zusf/'mmen, wenn
er /'bnen vom ßund d/'kf/'erf würde/

Frage;
W/'e ßeurfe/'/en S/'e e/'ne eidgenössisch von
Sundes wegen verfügte Schu/koord/'naf/'on
und ihre Absf/'mmungschancen?

Anfworf;
Ob man s/'cb für e/'n /'nterkanfona/es Kon-
kordaf oder für e/'ne vom Sund verfügte Z-ö-

sung enfsche/'de, d/'e Koord/'naf/'on /'m Scbu/-
wesen stebf immer vor der begreif/toben, 488



aber sc/jw/'e/7gen S/fuaf/0/7, daß zwar /'eder-
mann sog/e/'ch ft//- y'ede yArf von Koord/'naf/'on
bere/'f /'sf, d/'e nac/7 se/'nem e/'genen Maß und
se/'nen e/'genen Wünschen zurechfgeschn/'f-
fen /'sf, aber n/'chf /t/r e/'ne Koord/'naf/on, d/'e
/'hm fnfgegenAommen und we/'fgehende
RücAs/'chfnahme auf d/'e Wünsche de/- an-
dem zumufef. M/'f d/'eser Schw/'er/'gAe/'f s/ehf
s/'ch e/'ne ßundes/ösung ebenso Aonfronf/'erf
w/'e e/'ne KonAordafs/ösung - m/'f e/'nem ganz
wesenf//'chen ünfersch/'ed a//erd/'ngs: £/'ne
KonAordafs/ösung - dafü/- /'sf de/- ßewe/'s er-
brachf/ - /äßf e/'nen organ/schen /Ausbau zu,
während e/'ne Sundes/ösung d/'e schwer er-
häff/fche Vo/Asmehrhe/'f und für d/'e Verfas-
sungsgrund/age auch d/'e Mehrhe/'f der Sfän-
de erforderf.
Sefrachfe /'ch das Prob/em von der re/'n
praAf/'scben Se/'fe her, so Aann /ch m/'r n/'chf
vorsfe//en, daß zum Be/sp/'e/ /'m Sfänderaf
e/'ne Gesetzgebung e/'nen Konsens h'nden
würde, wenn s/'e der e/'nvernehmf/'ch von af-
/en KonAordafsAanfonen angestrebten und
rea//'s/'erfen Lösung zuw/der//efe. ünfer d/'e-

sen 78 KonAordafsAanfonen bef/'nden s/'ch
nofabene sämf//'che französ/'schspracb/gen
Stände (d/'e m/'f der Eco/e romande das gute
Se/'sp/'e/ der Koord/'naf/'on gegeben haben,),
darunter bef/'nden s/'ch neben sämfh'cben
/nnerschwe/'zer Kantonen aber auch d/'e
Stände Sf. Ga//en, So/ofhurn und Base/-
Land.

Frage:
W/'e werden d/'e KonAordatsAanfone und vor
a//em d/'e £rz/'ebungsd/'reAforen, d/'e das
KonAordaf erarbe/'fef haben, auf den Zürcher
und Berner Absf/'mmungsenfsche/'d reag/'e-
ren? Werden S/'e a/s Präs/'denf der £rz/'e-
hungsd/'reAforenAonferenz vorerst e/'nma/
«abwarfen und Tee fr/'nAen»?

/Antwort;
D/'e £rz/'ehungsd/'reAtorenAonferenz /'sf zu
e/'ner P/enarversamm/ung auf den 22. Jun/'
nach Bern e/'nge/aden. S/'e w/'rd zur Lage
Sfe//ung nehmen und vor a//em /'hren be/'den
M/'fg//'edern aus Bern und Zür/'ch Ge/egen-
he/Y geben, /'hre Sfe//ungnahme darzu/egen.
We/7 w/'r m/'f dem KonAordaf - unbeAümmerf
um d/'e Frage des Herbsfschu/beg/'nns - e/'ne
erfreu/Zehe F?eformw/7//'gAe/'f /'n sämf//'chen
Kantonen ausge/ösf haben - es se/' auf d/'e
versch/'edenen Schu/gesefzesrev/'s/'onen h/'n-

489 gew/'esen -, werden w/'r auf dem e/'ngesch/a-

genen Weg fortfahren. Dnser Z/'e/ /'sf /'m /n-
feresse der K/'nder w/'chf/'g genug und der
r/'chf/'ge Weg zur £rre/'chung d/'eses Z/'e/es
/'sf /'n unserer föderaf/'ven StaafssfruAtur nach
me/'ner Überzeugung das /'nferAantona/e
KonAordaf. W/'r haben daher a//en Grund,
d/'esen Weg muf/'g und - was /'n B/'/dungs-
fragen vor a//em nöf/'g /'sf - m/7 Gedu/d und
/Ausdauer we/7erzugehen.

«Vafer/andw, A/r. 733, 70. Jun/' 7972

Wieder an die Kinder denken

/n /'hrer Lagebeurfe/'/ung nach dem Zürcher
Enfsche/'d zugunsten des Früh//'ngsschu/be-
g/'nns und dem Berner A/e/'n zum KonAordaf
s/'nd s/'ch Po//'f/'Aer, Schu/- und B/'/dungsfach-
/eufe sow/'e e/'n schöner Te// der Presse e/'-

n/'g: d/'e Schu/Aoord/'naf/'on haf, wenn n/'chf
v/'e//e/'chf überhaupt, m/'ndesfens auf dem
KonAordafswege e/'nen schweren FfücA-
sch/ag er//7fen.
£s Ar/'sfa///'s/'eren s/'ch /efzf dre/' Gruppen
heraus: d/e ersfe ver/angf, daß nun der Bund
Aoord/n/erf und daß som/Y d/'e e/'dgenöss/'-
sehen F!äfe /'n d/'eser Sess/'on d/'e B/'/dungs-
arb'Ae/ entsprechend formu//'eren. Zu d/'eser
ersten Gruppe gehören das /n/'f/'af/'vAom/'tee
und auch d/'e ArAos (/Arbe/'fsgeme/'nschaff
für d/'e Koord/'naf/'on der Aanfona/en Schu/-
sysfemej; s/'e werden von e/'nem Te/7 der
Presse unterstützt, und überhaupt von a//en,
denen d/'e Koord/'naf/'on - /'m /nferesse der
K/'nder, /'hrer £/fern und der Schu/e über-
haupf - w/'chf/'ger /'sf a/s der Scbu/födera//'s-
mus, der praAf/'sch ohneh/'n nur noch auf der
Pr/'marschu/sfufe besteht.
D/'e zwe/'te Gruppe versucht, we/7 s/'e Angst
vor dem Bund haf, vom KonAordaf zu reffen,
was zu retten /'sf. /mmerh/'n darf d/'esen Leu-
ten der gute W/'//e zur Koord/'naf/'on n/'chf
abgesprochen werden, und s/'e haben, auch
das anerAannferwe/'se, den mühse//'geren
Weg des KonAordafes, des Überzeugens
von 25 ganzen und ha/ben Kantonen a//'as 25
(fe/'/we/senJ ganzen und ha/ben QuerAöpfen,
auf s/'ch genommen. Aber d/'e Raf/os/'gAe/f
d/'eser Leute Aam am besten /'n den Worten
des Zürcher £rz/'ehungsd/'reAfors G//gen
zum AusdrucA, der da sagte, Zür/'ch b/e/'be
nafür//'ch /'m KonAordaf, das KonAordaf habe
/a etwa auch d/'e Uere/nhe/f//chung der
Schu/bücher auf dem Programm, ünd d/'e



Semer sehen e/'ne Se/asfung /'bres Verbä/f-
n/'sses zum Jura voraus, cfenn der Jura ha?

der Vor/age üöerivä/?/'gend zugesf/'mmf, wäb-
rend der a/?e Kanfonsfe/7 e/'nhe/?//'ch verwarf.
Dem Jura wurde dam/'? der sofor? mög//che
/4nsch/uß an das hesfehende Wes?schwe/'zer
/Con/rorda? verunmög//'cbf, worüber d/'e Fran-
zös/'sch-ßerner öegre/?//cherwe/se mehr a/s
en??äusch? s/'nd. dm au? G/'/gen zurüc/czu-
/commen: nafür//'cb /s? der Schu//'ahresöeg/nn
nur e/n /c/e/'ner Te/7 der Koord/naf/on; S/7-

dungs/'nba/fe und d/'e Ühergangssfufen zu
/coord/'n/'eren, /'s? w'e/ w/'ch?/'ger. Aber der
Schu/beg/'nn /'n der g/e/'chen Jahresze/Y, das
g/e/'che Schu/e/'n?r/??sa/?er und d/'e g/e/'ch-
/ange ob//gafor/'scbe Schu/ze/'? s/'nd eben
doch d/'e unabd/'ngbaren fecbn/'scben Vor-
ausse?zungen des Kon/cordafes/ Wenn s/'e

feh/en, b/e/'bf der große, w/'r/c//'cb schöne und
/'n se/'ner y4usgesfa/fung dan/cbarere Ses? der
?Coord/'na?/on Sand/casfensp/e/ere/7

Es g/'b? e/'ne dr/'??e Gruppe: das s/'nd d/'e

s/'egre/'chen Zürcher Frühh'ngsfreunde. S/'e

ver/angen /efz? von den /can?ona/en Erz/'e-
bungsd/'re/cforen, «daß dem e/'ndeu?/'g be-
/cundefen Vo//csw///en der be/'den größ?en
Schwe/'zer Kanfone Sechnung gefragen
w/'rd». M/Y anderen Worfen: d/'e «Ses?-
Schwe/'z» ha? nach der Zürcher und Serner
Ge/'ge zu ?anzen und w/'eder au? den Früh-
//ng umzuscha/fen, obwoh/ /'n e/'nze/nen Kan-
fönen der Herbsfschu/beg/'nn bere/Ys besfens
fun/cf/'on/erf und /'n andern d/'e Vorbere/Yun-
gen dazu ange/au?en s/'nd f/n/c/us/ve ?ür das
E/'n?r/'ffsa/fer ?ür d/'e ersfe K/asseJ, Es /'s?

ganz /c/ar, daß m/'? der Zürcher Forderung
das Kon/cordaf fo?a/ zerbärsfe, was aber v/'e/-
/e/'ch? auch d/'e r^bs/ch? des Zürcher /Com/'-

fees /'s?, dem w/'r ohneh/n he/ne Koord/'na-
f/'ons?reude zufrauen. Daß man s/ch aber ge-
samfe/dgenöss/sch von e/'nem bzw. zwe?

großen Sfänden ?error/'s/'eren /assen möch-
?e, öezwe/?e/n w/'r auch/

Gerade auch darum wäre e/'ne e/'dgenöss/'-
sehe Lösung r/'chf/'g, d/'e /'n enger Zusam-
menarbe/7 m/'f den Kon/fordafsfreunden und
/Coord/'na?/'onsw/7//'gen, z. ß. auch der Zen-
fra/schwe/'zer, s?a?f?/'nden /cönnfe. Es gä/?e
?ür d/'ese, /'hr ?ödera//'s?/'sches Gew/'chf, ?a//s
s/'e darauf w/r/c//'cb sov/'e/ Wer? /egen, /n d/'e

Waagscha/e der bundessfaafh'chen Lösung
zu werfen. W/'r frauen gerade den Zenfra/-
schwe/'zern und /'nsbesondere den Luzernern

zu, e/'ne so/che po/ff/'scbe 7a? unbeschade?
zu übersfehen.
Se/' a//en sfaa?spo//'?/'schen Über/egungen
noch so scharfs/'nn/'ger >Arf darf /'a e/'nfach
n/ch? vergessen werden, warum w/'r über-
haup? das Scbu/wesen zu /roord/'n/'eren ver-
suchen: der K/'nder wegen/ Für s/'e efwas zu
fun, gefan zu haben, und zwar auch gegen
sogenannfe gehe/'//'g?e Pr/'nz/'p/'en, d/'e /'a off
so /cnöchern s/'nd, ha? s/'ch noch n/'emand zu
schämen gebrauch?.
Jann Effer /'n: «Luzerner 7agb/aff» vom 6. Ju-
n/' 7972

Schulkoordination im Bildungsartikel
integriert?

Das Schwe/'zer/'sche /n/f/af/vhom/fee für
Schu//foord/'naf/'on forderf anges/'chfs des
Wah/ausganges zum Scbu//ahresbeg/'nn /'n

den /Canfonen Zür/'ch und Sern sowoh/ d/'e
/ranfona/en Erz/'ehungsd/'re/cforen a/s auch
das Par/amen? auf, das /'m Jahre 7969 m/7
über 87 000 L/nferschr/ffen e/'ngere/'cb?e
Vo//rsbegehren gufzuhe/'ßen und deren ba/-
d/'ge, echfe und gesamfschwe/'zer/'sche
Schu//coord/'naf/'on vo/fumfäng//'ch /'n den
ß//dungsar?/7fe/ aufzunehmen. W/'e das /'n/'f/'a-

f/VLom/'fee m/'?fe/7fe, b/e/be durch d/'e be/'den
Enfsche/'de rund der Hä/f/e der Schwe/'zer
ßevö//cerung der Se/'?r/'f? zum Kon/cordaf der
/canfona/en Erz/'ehungsd/'re/cforen verwehr?,
wom/'f das Kon/corda? a/s «gesche/'fer? be-
frachfe? werden muß». D/'e >4bsf/'mmungser-
gebn/'sse fn Zür/'ch und Sern ze/'g?en e/'ndeu-
f/'g, «woh/'n e/'n Schu/födera//'smus führen
/cann», er/c/ärfe das Kom/'fee we/'fer. D/'e /n/'-
f/'anfen se/'en nun /'n der /Ans/'ch? besfär/cf,
nur e/'ne Sahmen/compefenz des Sundes
/cönne zum Z/'e/e führen.

Ein möglicher Konkordatsweg

/n /'hrer S?e//ungnahme zu den Zürcher und
ßerner Vo//csabsf/'mmungen über d/'e Schu/-
/coord/'naf/'on forder? d/'e Gese//schaf? für
Wochschu/e und Forschung fGWFJ erneu?,
daß dem Sund /'n den neuen ß/'/dungsar?/'-
/ce/n der Bundesverfassung d/'e Kompefenz
überfragen werde, Grundsäfze und S/'cbf-
//'n/'en für das gesamfe ß/'/dungswesen zu 490



er/assen. Wur so se/' e/'n /besuchendes
Wechse/sp/e/ zw/'schen dem gesamfscbwe/'-
zer/'scb zu sefzenden Babmen und den reg/o-
na/en, kanfona/en und /oka/en /mpu/sen und
/n/f/af/ven mögb'cb. D/'e /Absf/mmungen /n
den Kantonen Bern und Zür/'cb baden ge-
ze/'gf, daß der Weg zur Scbufkoord/'naf/'on
n/'chf über das Konkordat führe; e/'ne Koor-
d/'naf/'on des S/'/dungsivesens se/' aber nöf/'g,
um der Gefahr e/'nes ß//dungsge/ä//es zu be-
gegnen.

Mehr Demokratie

W/'e mübsam unsere d/'rekfe Demokraf/'e
se/'n kann, bew/'esen e/nma/ mebr d/'e /Ab-

sf/'mmungsresu/fafe der Kantone Zür/'cb und
Bern, ße/'de Ergebn/'sse baben /'bre /'nrernen
Gründe. /Aber n/'cbf d/'ese mnerkanfona/en
ümsfände s/'nd es, d/'e uns bescbäff/'gen
so//fen, sondern d/'e Ausw/'rkungen für das
ganze Land. Wenn man den r/es/'gen /Auf-

gabenkafa/og /'ns /Auge faßt, der /'m b/'/dungs-
pob'f/schen Bere/cb vor//egf, so w/'rkf d/'e ün-
fäb/'gke/'f der Kantone, /'n s/mp/en organ/'sa-
for/'schen Fragen e/'ne geme/'nsame Bas/'s
zu f/'nden, depr/'m/'erend. Das /n/'f/'at/'vkom/'tee
für d/'e Scbu/koord/'naf/'on baf /e/cbfes Sp/'e/,
se/'ne Tbese zu untermauern, wonach der
Scbu/todera//'smus n/'cbf we/'ferfübre und e/'-

ne Babmenkompefenz des Bundes nofwen-
d/'g se/'. Bs /'sf zu erwarten, daß so/cbe /Argu-
mente aucb /'n der bevorstehenden Debatte
des Afaf/'ona/rafes über den B/'/dungs- und
Forscbungsarf/ke/ e/'ne w/'chf/'ge Bof/e sp/'e-
/en werden.
H/'er /'sf a//erd/ngs d/'e Frage zu stehen, ob
m/'f e/'ner umfassenden Bundeskompefenz
das vor/fegende Prob/em ge/ösf werden
kann. /Auch d/'e Bundeskompefenz müßte d/'e

Zusf/'mmung des Vo/kes b'nden. L/nd d/'e

Bewegung zum Scbu/beg/'nn /'m Berbsf setz-
fe bere/fs e/'n, bevor das Konkordat den
Übergang zum Scbu/beg/'nn /'m Spätsommer
und Herbst förderte. E/'ne ßundes/ösung
müßte d/'esen Trend berücks/'cbf/'gen. Es /'sf

/e/'cbf vorauszusehen, daß d/'e Berner und
Zürcher Frühb'ngsfreunde ebenso vehement
gegen e/'ne Bundesvorscbr/'ff w/'e gegen e/'ne

Konkordafsabmacbung oppon/'eren würden.
Zudem hätte e/'ne zenfrab'sf/'scbe ßad/'ka//ö-
sung den Wachte/'/ e/'ner ku/ture//en W/'ve//'e-

rung.

/ch me/'ne daher, daß d/'e Enttäuschung über
d/'e be/'den Besu/fate auf ke/'nen Fa// zu e/ner
kurzsch/üss/'gen pobf/'scben Beakf/'on führen
so//fe. Gerade /efzf dürfen d/'e Kantone n/'cbf
aus der M/fverantworfung ent/assen werden.
Das Konkordat hat den großen Vorfe/7 e/ner
/Akf/V/'erung a//er /nstanzen unseres Staates.
Der Föderab'smus a/s Methode des wecbse/-
se/'f/'gen Kontakts, der gegense/'t/'gen /Ause/n-
andersefzung und /Absf/'mmung kommt erst
/'n e/'nem so/cben Babmen r/'chf/'g zum Zuge.
D/'es darf vor a//em n/'cbf vergessen werden
/'m ßb'ck auf d/'e zah/re/'chen schw/'er/'gen
Schu/prob/eme, d/'e auf uns zukommen. D/'e

Stärkung der Konkordafs/dee w/'rd d/'e Au-
ßense/'ferkanfone dazu zw/ngen, /'n /'hrem e/'-

genen Geb/'ef d/'e S/'fuaf/'on zu k/ären.
Denn d/'e beschämend n/'edere Sf/'mmbete/-
//'gung und das Besu/faf haben aucb geze/'gf,
daß m/'f der W/7/ensb/'/dung /'n unserer De-
mokraf/'e etwas n/'cbf mebr sf/'mmen kann,
/n Bern und Zür/'cb /'sf es e/'nze/nen Gruppen
ge/ungen, m/'f e/'nse/'f/'ger und zum Te/7 dem-
agog/'scber Propaganda d/'e Mebrbe/'f zu ge-
w/'nnen. /br Erfo/g be/egt das Manko e/'ner
w/'rk//'chen po//'f/'scben D/'skuss/'on. D/'e Pan-
fe/'en füb/en s/'cb n/'cbf herausgefordert, d/'e

Sf/mmbürger aufzuk/ären, und zwar aufzu-
k/ären n/'chf erst e/'ne Woche vor der Ab-
sf/'mmung. «Mehr Demokraf/'e» /'sf daher d/'e

Fo/gerung, d/'e aus dem sonntäg/toben (Jr-

nengang zu z/'eben /'sf. ünd mebr Demokra-
f/'e bedeutet vor a/tem bessere und /'ntens/'-
vere Kommun/'kaf/'on. Das g/'/f se/bsfver-
sfändb'ch n/'cbf b/oß für den b/'/dungspobf/-
sehen Sere/'ch. Es g/'/f zum ße/'sp/'e/ aucb für
d/'e w/'cbf/'gen außenpob'f/'scben Themen, d/'e
/'n nächster Ze/'f zu enfsche/'den s/'nd, und
auf d/'e der Bürger noch ke/'neswegs vorbe-
re/'fef /'sf.

Otmar Wersche, /'n; «Vater/and», Wr. 729 vom
6. dun/' 7972

Aus der Schulzeit sind mir nur die Bildungs-

lücken in Erinnerung geblieben.

Oskar Kokoschka
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